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(3) Während des Schichtwechsels ist die Stranggußanlage 
von dem jeweils Verantwortlichen zu übergeben und zu über­
nehmen. Bei der Übergabe ist vom Übergebenden eine genaue 
Information über den Betriebszustand der Anlage zu geben.

(4) Zu Beginn jeder Schicht sind Funktionsproben durchzu­
führen: .

a) Funktion der Notschalter „Notverfahren ein“
b) Funktion der Anzeige „Kokillenwasserausfall“.

(5) Das Betreten der Anlagen hat nur über die dafür vor­
gesehenen Aufstiegmöglichkeiten und Laufflächen zu erfolgen.

(6) Das Verändern von elektrischen oder elektrohydrauli­
schen Schaltungen durch die Steuermaschinisten ist verboten.

(7) Weitere Verhaltensweisen von Werktätigen für die Be­
dienung, Wartung und Instandhaltung von Stranggußanlagen 
sind auf Grund der unterschiedlichen Technologien entspre­
chend den örtlichen und betrieblichen Bedingungen in Ar­
beitsschutzinstruktionen festzulegen.

§19

Schlackewirtschaft

(I) Schlackebeete und Abstichgruben, die zum Auffangen 
von feuerflüssiger Schlacke dienen, sind trocken zu halten. 
Vor dem Abstich eines Ofens hat die Kontrolle des Schlacke­
beetes oder der Abstichgrube durch den Verantwortlichen zu 
erfolgen.
• (2) Das Kühlen der Schlacke mittels Wasser darf erst dann 

erfolgen, wenn die Schlackenoberfläche völlig erstarrt ist. Die 
Kühlung hat nur mit Sprühstrahl zu erfolgen und ist so 
durchzuführen, daß sich weder auf der Schlacke noch an den 
Rändern des Schlackebeetes Wasserlachen bilden können.

(3) Mit dem Auf brechen der Schlacke in den Schlackebeeten 
darf erst nach der Freigabe durch den Verantwortlichen be­
gonnen werden.

(4) Wird beim- Aufbrechen festgestellt, daß noch rotglü­
hende Schlacke vorhanden ist, so ist die Arbeit zu unterbre­
chen und die Schlacke nachzukühlen.

(5) Das Betreten noch dampfender Schlackebeete ist ver­
boten. *'

(6) Das Absetzen von Lasten auf Schlackebeeten, die ge­
kühlt werden oder in denen noch heiße Schlacke vorhanden 
ist, ist untersagt.

(7) Beim Aufbrechen der Schlacke durch Raupen oder an­
dere Spezialfahrzeuge ist der Aufenthalt auf den zu beräu­
menden Schlackebeeten untersagt.

(8) Schlackekübel sind zu kennzeichnen. Aus der Kenn­
zeichnung muß gleichzeitig ersichtlich sein, ob es sich dabei 
um am Boden offene oder geschlossene Schlackekübel han­
delt.

(9) Zum Auffangen feuerflüssiger Schlacke sind nur trok- 
kene Kübel bzw. Pfannen zu verwenden.

(10) Die Schlackekübel sind standsicher und so abzustellen, 
daß das Auffangen der Schlacke in den Kübeln gewährleistet 
ist.

(II) Die Standzeit für Schlackekübel ist nach Kübelart und 
Größe sowie Schlackenzusammensetzung festzulegen. Das Zie­
hen und das Kippen der Kübel vor der festgesetzten Stand­
zeit ist untersagt.

(12) Das Ziehen der Schlackekübel darf erst erfolgen, wenn 
übergelaufene Schlacke erstarrt und trocken ist.

(13) Das Übereinanderstellen gefüllter oder teilweise ge­
füllter Kübel ist verboten.

(14) Der Transport der Schlackekübel muß mit solchen Wa­
gen erfolgen, bei denen die Standsicherheit der Kübel ge­
währleistet ist.

(15) Während des Verladens der Schlackekübel dürfen sich 
im unmittelbaren Ladebereich keine Werktätigen aufhalten. 
Die in diesem Bereich arbeitenden Werktätigen sind vom 
Verlader zum kurzzeitigen Verlassen' des ' Arbeitsplatzes 
aufzufordern, anderenfalls ist das Verladen zu unterbrechen.

(16) Der Schlackekübelwagen ist zeitmäßig mit der Gieß­
pfanne vor dem zum Abstich vorgesehenen Ofen bereitzu­
stellen und mit der am Schlackekübelwagen bzw. am Schutz­
wagen vorhandenen Feststellbremse zu sichern.

(17) Mit flüssiger Schlacke gefüllte Schlackekübelwagen sind 
grundsätzlich in Schrittgeschwindigkeit ziehend zu trans­
portieren.

(18) Vor dem Kippen der Schlackenpfanne sind der Schlacke­
kübelwagen von der Lok zu trennen und. die Feststellbremsen 
anzuziehen.

(19) Vor dem Verkippen der Schlacke ist durch ein opti­
sches und akustisches Signal auf den Kippvorgang hinzu­
weisen. Die im Gefahrenbereich tätigen Werktätigen haben 
diesen Bereich beim Ertönen des Signals sofort zu verlassen.

(20) Der Kippvorgang ist von einem Schutzraum aus ein­
zuleiten und durchzuführen.

(21) Der Schlackekübelwagen ist nach dem Kippen der 
Schlackenpfanne erst dann transportbereit, wenn die elek­
trischen Verbindungen getrennt sind.

(22) Das für den Flüssigschlacketransport vorgesehene Gleis 
darf nur dann mit anderen Rangierfahrten belegt werden, 
wenn in den folgenden 30 Minuten kein Flüssigschlacke­
transport zu erwarten ist.

V.

Martinstahlwerke

§20

Beschickungs- und Ofenbühne

(1) Während des Aufenthaltes auf der Ofenbühne ist ins­
besondere auf sich bewegende Chargierkrane, Chargiermaschi­
nen und Dieselloks zu achten. Chargierkrane haben Vorfahrt 
vor allen anderen Fahrzeugen.

(2) Das Mitfahren auf Chargierkranen, Chargiermaschinen 
und Dieselloks ist untersagt.

(3) Der Aufenthalt vor den Steuerständen, vor Ofentüren 
und Luftschachtspiegeln ist nur zur Durchführung von Ar­
beitsaufgaben gestattet.

(4) Nach dem Chargieren ist die Ofenbühne einschließlich 
des Bereiches der Muldenbank vom Schrott zu beräumen 
und besenrein zu fegen.

(5) Bei der Beseitigung von heruntergefallenen Mulden, 
Paketen oder anderen Schwerschrottstücken mit Hilfe des 
Chargier- oder Oberläuferkranes sind die Hebezeugführer 
durch den Schmelzer einzüweisen.

§21

Chargieren

(1) Chargierkranfahrer haben vor dem Anfahren bzw. vor 
dem Chargierbeginn Signal zu geben. Drehbewegungen sind 
nur in der Richtung zulässig, in der eine einwandfreie Über­
sicht besteht.

(2) Der verantwortliche Schmelzer ist verpflichtet, den 
Chargierkranfahrer bei nassem oder verwittertem oder staub­
haltigem Einsatzmaterial auf die besonderen Gefahren beim 
Chargieren dieses Materials hinzuweisen.

(3) Während des Chargiervorganges im Ofen darf nicht 
umgestellt werden.


